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Erſter Aufzug

Erſter Auftritt

London .

Ein Zimmer im Palaſte .

König Richard mit Gefolge ; Johann von Gaunt und andere Edle
mit ihm treten auf.

König Richard . Johann von Gaunt , ehrwürd ' ger Lan⸗

caſter ,
Haſt du nach Schwur und Pfand hierhergebracht
Den Heinrich Hereford , deinen kühnen Sohn ,
Von jüngſt die heft ' ge Klage zu bewähren ,
Die gleich zu hören Muße uns gebrach ,
Wider den Herzog Norfolk , Thomas Mowbray ?

Gaunt . Ja , gnäd ' ger Herr .
König Richard . So ſag ' mir ferner , haſt du ihn erforſcht ,

Ob er aus altem Groll den Herzog anklagt ,
Ob würdiglich , als guter Untertan ,
Nach einer Kenntnis des Verrats in ihm ?

Gaunt . Soweit ich in dem Stück ihn prüfen konnte ,
Um augenſcheinliche Gefahr , gerichtet
Auf Eure Hoheit , nicht aus altem Groll .

König Richard . So ruft ſie vor : denn Antlitz gegen
Antlitz

Und droh ' nde Stirn an Stirne , wollen wir
Frei reden hören Kläger und Beklagten .

( Einige aus dem Gefolge ab. )

Hochfahrend ſind ſie beid ' und in der Wut
Taub wie die See , raſch wie des Feuers Glut .

Die vom Gefolge kommen zurück mit Bolingbroke und Norfolk .

Bolingbroke . Manch Jahr beglückter Tage mög ' erleben
Mein gnäd ' ger König , mein huldreicher Herr !
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Norfolk . Ein Tag erhöhe ſtets des andern Glück , Ungl
Bis einſt der Himmel , neidiſch auf die Erde , Und
Ein ew' ges Recht zu Eurer Krone fügt ! Bis

König Rich . Habt beide Dank : doch einer ſchmeichelt nußda j
Wie durch den Grund , warum ihr kommt , ſich zeigt , Wo j
Einander nämlich Hochverrats zu zeihn . Zum
Vetter von Hereford , ſag ' , was wirfſt du vor Soen
Dem Herzog da von Norfolk , Thomas Mowbray ? Be

Bolingbroke . Erſt — ſei der Himmel Zeuge meine
Rede ! — Entſ

Aus eines Untertans ergebner Pflicht , Und

Für meines Fürſten koſtbar Heil beſorgt , Das
Und frei von Zorn und mißerzeugtem Haß , Wen
Komm ' ich als Kläger vor dies fürſtlich Haupt . — Meii

Nun , Thomas Mowbray , wend ' ich mich zu dir , Bei
Und acht ' auf meinen Gruß : denn was ich ſage , Will
Das ſoll mein Leib auf Erden hier bewähren , Und
Wo nicht , die Seel ' im Himmel Rede ſtehn . N.
Du biſt ein Abgefallner und Verräter , Das

Zu gut , um es zu ſein , zu ſchlecht , zu leben : Ich “
Denn je kriſtallner ſonſt der Himmel glüht , Nach
Je trüber ſcheint Gewölk , das ihn durchzieht . Und

Noch einmal , um die Schmach mehr einzuprägen , Wen
Werf ' ich das Wort Verräter dir entgegen . Ki

Beweiſen möge , wenn ' s mein Fürſt gewährt ,
Was meine Zunge ſpricht , mein wackres Schwert . Grof

Norfolk . Laßt meiner Antwort Kälte meinen Eifer Von

Hier nicht verklagen ! Denn nicht Weiberkrieg , B.

Nicht bittres Schelten zwei erboſter Zungen
Kann dieſe Frage zwiſchen uns entſcheiden ; Daß
Das Blut iſt heiß , das hierum kalt muß werden . Als
Doch rühm ' ich mich ſo zahmer Duldung nicht , Die

Daß ich nichts ſagen und verſtummen ſollte . Als

Nur hält mich Scheu vor Eurer Hoheit ab , Dan
Ganz zügelfrei zu ſpornen meine Rede , Hier
Die ſonſt wohl liefe , bis ſie den Verrat Die

Ihm doppelt in den Hals zurückgeſchleudert . Daß
Von ſeines Blutes Hoheit abgeſehn , In !
Nehmt an , er

15 nicht meines Lehnsherrn Vetter , Von
So fordr ' ich ihn heraus und ſpei ' ihn an , Ich
Nenn ' ihn verleumderiſche Memm ' und Schurke . Dies
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lück, Ungleichen Kampf beſtünd ' ich gern hierauf
Und träf ' ihn , müßt ' ich laufen auch zu Fuß
Bis auf der Alpen eingefrorne Zacken

eichelt nutßßa jeden andern unbewohnbarn Boden ,

zeigt , Wo je ein Engliſcher ſich hingewagt .
Zum Schutze meiner Treu ' indes genügt :
So wahr ich ſelig werden will , er lügt !

92 Bolingbroke . Da , bleiche Memme ! werf ' ich hin mein

ge meine Pfand ,
Entſagend der Verwandtſchaft eines Königs ,
Und achte nicht die Hoheit meines Bluts ,
Das deine Furcht , nicht Ehrerbietung vorſchützt .
Wenn ſchuld ' ge Angſt dir ſo viel Stärke läßt ,
Mein Ehrenpfand zu nehmen , bücke dich ;
Bei dem , und jedem Brauch des Rittertums ,
Will ich, Arm gegen Arm , dir , was ich ſprach
Und was du Schlimmres denken kannſt , bewähren .

Norfolk . Ich nehm ' es auf und ſchwöre bei dem Schwert ,
Das ſanft mein Rittertum mir aufgelegt ,
Ich ſtehe dir nach jeglicher Gebühr ,
Nach jeder Weiſe ritterlicher Prüfung ;
Und ſitz' ich auf , nie ſteig ' ich lebend ab ,

gen , Wenn mein Verrat zur Klage Recht dir gab !ö
König Richard . Was gibt dem Mowbray unſer Vetter

ſchuld ?
ert. Groß muß es ſein , was nur mit dem Gedanken

Eifer Von übel in ihm uns befreunden ſoll .
Bolingbroke . Seht , was

1 5 dafür ſteht mein
Leben : —

Daß er achttauſend Nobel hat empfangen
en. Als Borg für Eurer Hoheit Kriegesvolk ,

Die er behalten hat zu ſchlechten Zwecken ,
Als ein Verräter und ein arger Schurke .
Dann ſag ' ich, und ich will ' s im Kampf beweiſen ,
Hier oder ſonſtwo , bis zur fernſten Grenze ,
Die je ein engliſch Auge hat erblickt ,
Daß jeglicher Verrat , ſeit achtzehn Jahren
In dieſem Land erdacht und angeſtiftet ,

tter, Vom falſchen Mowbrah ausgegangen iſt .
Ich ſage ferner , und will ferner noch
Dies alles dartun auf ſein ſchnödes Leben ,

——
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Daß er des Herzog Gloſters Tod betrieben ,
Mißleitet ſeine allzu gläub ' gen Gegner ,
Und feig verrätriſch die ſchuldloſe Seele

Dadurch ihm ausgeſchwemmt in Strömen Bluts ,
Das , wie das Blut des Opfer weih ' nden Abel ,

Selbſt aus der Erde ſtummen Höhlen ſchreit
Zu mir , um Recht und ſtrenge Züchtigung .
Und bei der Ahnen Ruhm , den ich ererbt ,
Mein Arm vollbringt ' s , ſonſt ſei mein Leib verderbt .

König Richard . Wie hohen Flugs ſich ſein Entſchli
erſchwingt !

Thomas von Norfolk , was ſagt Ihr hierzu ?

Norfolk . Oh , wende mein Monarch ſein Antlitz weg
Und heiße taub ſein Ohr ein Weilchen ſein ,
Bis ich dem Schänder ſeines Bluts geſagt ,
Wie Gott und Biedre ſolchen Lügner haſſen .

König Richard . Mowbray , mein Aug ' und Ohr iſt m

parteilich ;
Wär ' er mein Bruder , ja des Reiches Erbe ,
Wie er nur meines Vaters Bruderſohn :
Bei meines Zepters Würde ſchwör ' ich doch ,
Die Nachbarſchaft mit unſerm heil ' gen Blut

3 Sollt ' ihn nicht ſchützen , noch parteilich machen

315 Den ſteten Willen meiner graden Seele .
Er iſt uns Untertan , Mowbray , wie du ;
Furchtloſe Red ' erkenn ' ich frei dir zu.

Norfolk . Dann , Bolingbroke , durch deinen falſchen Hal
Bis tief hinunter in dein Herz : du lügſt !
Drei Viertel von dem Vorſchuß für Calais

. Zahlt ' ich dem Kriegsvolk Seiner Hoheit richtig ;
Den Reſt behielt ich auf Verwilligung ,

3 Weil mein Monarch in meiner Schuld noch war ,
Von wegen Rückſtands einer klaren Fordrung ,
Seit ich aus Frankreich ſein Gemahl geholt .
Nun ſchling die Lüg ' hinab . — Was Gloſters Tod betriff

Nicht ich erſchlug ihn , doch , zu eigner Schmach ,
Ließ von der Pflicht , die ich geſchworen , nach . —

Was Euch gilt , edler Herr von Lancaſter ,
Der ehrenwerte Vater meines Feindes ,
Einſt ſtellt ' ich heimlich Eurem Leben nach ,
Ein Fehl , der meine bange Seele kränkt :



1. Aufzug , 1. Auftritt 9

Bekannt ' ich es und bat um Euer Gnaden

Verzeihung förmlich ; und ich hoff ' , Ihr gabt ſie.
Soweit geht meine Schuld ; der Reſt der Klage
Kommt her aus Tücken eines Böſewichts ,
Ruchloſen und entarteten Verräters ,
Was an mir ſelbſt ich kühnlich will beſtehn ;
Und wechſelſeitig ſchleudr ' ich hin mein Pfand

derbt. Auf dieſes trotzigen Verräters Fuß ,

Entſchll Um mich als biedern Ritter zu bewähren
Im beſten Blut , das ihm im Buſen wohnt .
Dies zu beſchleun ' gen , bitt ' ich um die Gnade ,

litz weg Daß Eu ' r Gebot auf einen Tag uns lade .
5

König Richard . Ihr wutentflammten Herrn , folgt mei⸗
nem Rat ,

Vertreibt die Galle , ohne Blut zu laſſen ;

Ohr iſt unSo ſprechen wir , zwar nicht arzneigelehrt ,
Weil tiefe Bosheit allzu tief verſehrt .
Vergebt , vergeßt , verſöhnet euren Haß !
Der Doktor ſagt : jetzt frommt kein Aderlaß . —

Mein Ohm, wo dies begann , da laßt es enden ;
Sucht Ihr des Sohns , ich Norfolks Sinn zu wenden !

˖ Gaunt . Das Friedeſtiften ziemt des Greiſen Sinn .

Wirf , Sohn , das Pfand des Herzogs Norfolk hin !
König Richard . Und , Norfolk , ſeines Ihr .
Gaunt . Nun , Heinrich ? nun ?

Gehorſam will , du ſollſt es willig tun .

König Rich . Norfolk , wirf hin ! Wir wollen ' s , undes muß .

Norf . Mich ſelbſt , mein Herrſcher , werf ' ich dir zu Fuß .

ν

Doch eh' ich letzt das Sakrament empfing ,

1

lſchen Ha

93
Gebeut mein Leben , nur nicht meine Scham :
Das bin ich ſchuldig ; doch mein reiner Nam ' ,

ar ,
Der trotz dem Tode lebt auf meinem Grabe ,
Soll dein nicht ſein , der finſtern Schmach zur Habe .

Entehrt , verklagt , ſteh ' ich hier voll Beſchwer ;

Tod betriff Durchbohrt hat mich der Läſtrung
gißtcher Speer,

h, Kein Balſam als ſein Herzblut kann dies dämpfen ,
Aus dem das Gift kam .

König Richard . Wut muß man bekämpfen ,
Gib mir ſein Pfand ! der Leu macht Pardel zahm .

Norf . Doch färbt er ſie nicht um ; nehmt meine Scham ,
Und willig geb ich auch mein Pfand dann auf .
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Der reinſte Schatz in dieſem ird ' ſchen Lauf , Die
Mein teurer Fürſt , iſt unbefleckte Ehre , Befe
Ohn ' die der Menſch bemalter Lehm nur wäre . Der ,

Ein kühner Geiſt im treuen Buſen iſt Aufs
Ein Kleinod in zehnfach verſchloßner Kiſt ' . H0

Die Ehre und mein Leben ſind mir eins ;
Nimm Ehre weg , und Leben hab ' ich keins : Und
Drum , teurer Fürſt , laßt mich um Ehre werben , 8505
Ich leb ' in ihr und will für ſie auch ſterben . 18

König Rich . Vetter , werft hin das Pfand ! beginnet Ihtdwie
Bolingbroke . Oh, ſolche Sünde wende Gott von mir ! Ein

Soll ich erniedrigt vor dem Vater ſtehn ? Ein
Mit blaſſer Bettlerfurcht die Hoheit ſchmähn Dock
Vor dem gehöhnten Knecht ? Eh ' ich ſo ſchnöde Von
Mit eigner Zunge meine Ehre töte Ein
Durch feigen Antrag : eh' zerreißt mein Zahn Iſt .
Das Werkzeug bangen Widerrufs fortan , Iſt
Und blutend ſpei ' ich ſie , zu höchſtem Hohn , Dur
In Mowbrahs Angeſicht , der Schande Thron . ( Gaunt ab Ach ,

König Richard . Uns ziemet , ſtatt zu bitten , zu beſehle Der
Was wir nicht können , um euch auszuſöhnen . Mac

Drum ſtellt euch ein , wofür eu ' r Leben bürge , Du

Zu Coventry , auf Sankt Lambertus ' Tag : In
Da ſoll entſcheiden euer Speer und Schwert Da

Den Zwiſt des Haſſes , den ihr ſteigernd nährt . Der

Weil wir euch nicht verſöhnt , bewähr ' das Recht Nen

Die Ritterſchaft des Siegers im Gefecht . Ind
Lord Marſchall , laßt das Heroldsamt der Waffen Zeig
Die Führung dieſer innern Unruh ' ſchaffen . ( Alle ab. ) Und

Wa⸗

Iſt
Zweiter Auftritt Wa.

Ebendaſelbſt . Am
Ein Zimmer im Palaſte des Herzogs von Lancaſter . U5

Gaunt und die Herzogin von Gloſter treten auf. Hat
Gaunt . Ach , mein ſo naher Teil an Gloſters Blut Ma

Treibt mehr mich an als Euer Schreien , mich Der
Zu rühren gegen ſeines Lebens Schlächter .
Doch weil Beſtrafung in den Händen liegt ,
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Die das getan , was wir nicht ſtrafen können ,
Befehlen wir dem Himmel unſre Klage ,
Der , wenn er reif die Stund ' auf Erden ſieht ,
Aufs Haupt der Sünder heiße Rache regnet .

Herzogin von Gloſter . So iſt die Brüderſchaft kein

ſchärfrer Sporn ?
Und ſchürt die Lieb ' in deinem alten Blut
Kein lebend Feuer ? Eduards ſieben Söhne ,
Wovon du ſelber einer biſt , ſie waren

Iſ,Wie ſieben Flaſchen ſeines heil ' gen Bluts ,
innet Ihiggie ſieben Zweig ' auseiner Wurzel ſproſſendIW Zweig ' aus einer Wurzel ſproſſend .
' on mir ! Ein Teil iſt nun natürlich eingetrocknet ,

Ein Teil der Zweige vom Geſchick gefällt ;
Doch Thomas , mein Gemahl , mein Heil , mein Gloſter ,
Von Eduards heil ' gem Blute eine Flaſche ,
Ein blühnder Zweig der königlichen Wurzel ,
Iſt eingeſchlagen und der Trank verſchüttet ,
Iſt umgehaun und all ſein Laub verwelkt ,
Durch Neides Hand und Mordes blut ' ge Art .

( Gaunt ab Ach , Gaunt ! l ſein Blut war deins ; das Bett , der Schoß ,
u beſehley Der Lebensgeiſt , die Form , die dich geſtaltet ,

Macht ' ihn zum Mann ; und lebſt du ſchon und atmeſt :
Du biſt in ihm erſchlagen ; du ſtimmſt ein

In vollem Maß zu deines Vaters Tod ,
Da du den armen Bruder ſterben ſiehſt ,

3Der Abdruck war von deines Vaters Leben .

on,

ht Nenn ' s nicht Geduld , es iſt Verzweiflung , Gaunt :

Indem du ſo den Bruder läßt erſchlagen ,
en Zeigſt du den offnen Pfad zu deinem Leben

Alle ab. ) Und lehrſt den finſtern Mord , dich auch zu ſchlachten .
Was wir an Niedern rühmen als Geduld ,
Iſt blaſſe Feigheit in der edlen Bruſt .
Was red ' ich viel ? Du ſchirmſt dein eignes Leben
Am beſten , rächſt du meines Gloſters Tod .

Gaunt . Der Streit iſt Gottes ; denn ſein Stellvertreter ,
Als ſolcher in ſeinem Angeſicht geſalbt ,

auf. Hat ſeinen Tod verurſacht ; wenn mit Unrecht ,
Blut Mag Gott es rächen : ich erhebe nie

Den Arm im Zorne gegen ſeinen Diener .

Herzogin von Gloſter . Wo ſoll ich, ach ! denn meine Klage
führen ?

aſter .
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Gaunt . Beim Himmel , der die Witwen ſchützt und ſchirr
Aum

Herzogin von Gloſter . Nun gut , das will ich. All Lord

Gaunt , leb ' wohll
Du gehſt nach Coventry , den grimmen Mowbray Harrt
Mit Vetter Hereford fechten da zu ſehn . Aum

Oh , Rach ' um Gloſter ſitz' auf Speer , Auf ni

Auf daß er dring ' in Schlächter Mowbrays Bruſt ! Trompet
Und ſchlägt dem Unglück fehl das erſte Rennen , Thronz
So ſchwer ſei Mowbrays Sünd ' in ſeinem Buſen, Eine T
Daß ſie des ſchäum ' gen Roſſes Rücken breche draußen
Und werf ' den Reiter häuptlings in die Schranken ,

Auf, Gnad ' und Ungnad' meinem Vetter Hereford ! Kön
Leb ' wohl , Gaunt ! Deines weiland Bruders Weib Die Ur
Verzehrt in Grams Geſellſchaft ihren Leib . Auch ſ .

Gaunt . Schweſter , leb ' wohl ! l Nach Coventry muß ilden C
Heil bleibe bei dir und begleite mich ! Lord

Herzogin von Gloſter . Ein Wort noch ! — Gram ſprint Wer b
wo er fällt , 0 So rit

Durch ſein Gewicht , nicht durch die hohle Leerheit . Und w
Ich nehme Abſchied , eh' ich noch begann ; Syörj
A ü Sprich
Leid endet nicht , wann es ſcheint abgetan . Sbſch
Empfiehl mich meinem Bruder , Edmund Pork . 95

0

Sieh, dies iſt alles : — doch warum ſo eilen ? *

M dies ſchon alles , mußt du doch noch weilen ; Ick
Mir fällt wohl mehr noch ein . Heiß ihn — o was ? * 0
Zu mir nach Plaſhy unverzüglich gehn . ( Verht

Ach, und was wird der alte York da ſehn , Um 5¹
Als leere Wohnungen und nackte Mauern , Gott 1

Samt öden Hallen , unbetretnen Steinen ? Wider

Was zum Willkommen hören , als mein Weinen ? Unden

Darum empfiehl mich : laß ihn dort das Leid Mich !
Nicht ſuchen , denn es wohnt ja weit und breit . An Gr

Troſtlos , verzweifelt geh ' ich, zu verſcheiden : So ſch
Mein weinend Auge ſagt das letzte Scheiden . ( Ab. )

Eine
Dritter Auftritt

Gosford - Aue bei Coventry . Kön

Der Lord Marſchall und Aumerle treten auf. 6E
Lord Marſchall . Mylord Aumerle , iſt Heinrich Heriz1150

ford rüſtig ?
Mi
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Aumerle . In voller Wehr , begehrend einzutreten .

Lord Marſchall , Der Herzog Norfolk , wohlgemut und

kühn ,
Harrt nur auf die Trompete ſeines Klägers .

Aumerle . So ſind die Kämpfer denn bereit , und warten

Auf nichts als Seiner Majeſtät Erſcheinung .

Trompetenſtoß . König Richard tritt auf und ſetzt ſich auf ſeinen
Thron ; Gaunt und verſchiedene Edle nehmen gleichfalls ihre Plätze .
Eine Trompete wird geblaſen und von einer andern Trompete
draußen erwidert . Alsdann erſcheint Norfolk in voller Rüſtung , mit

einem Herold vor ihm her.

König Rich . Marſchall , erfraget von dem Kämpfer dort

Die Urſach ' ſeiner Ankunft hier in Waffen :

Auch ſeinen Namen , und verfahrt mit Ordnung ,
muß iden Eid ihm abzunehmen auf ſein Recht .

t.

2

ich Her⸗

Lord Marſch . In Gottes Namen und des Königs , ſprich ,

ſprim Wer biſt du , und weswegen kommſt du her ,
So ritterlich mit Waffen angetan ?
Und wider wen kommſt du , und was dein Zwiſt ?

Sprich wahrhaft , auf dein Rittertum und Eid ,
So ſchütze dich der Himmel und dein Mut !

Norfolk . Mein Nam ' iſt Thomas Mowbrah , Herzog
Norfolk ,

Ich komme her , durch einen Eid gebunden ,

( Verhüte Gott , daß den ein Ritter brächel )
Um zu verfechten , daß ich Treu ' und Pflicht
Gott und dem König halt ' und meinen Erben ,
Wider den Herzog Hereford , der mich anklagt ;
Und will , durch Gottes Gnad ' und meinen Arm ,

Mich wehrend , ihn erweiſen als Verräter

An Gott , an meinem König und an mir .

So ſchütze Gott mich , wie ich wahrhaft fechte !

( Er nimmt ſeinen Sitz ein. )

Eine Trompete wird geblaſen . Volingbroke erſcheint in voller

Rüſtung mit einem Herold vor ihm her.

König Richard . Marſchall , befragt den Ritter dort in

Waffen ,

Erſt , wer er iſt , und dann , warum er komme ,
Mit kriegeriſchem Zeuge ſo geſtählt ;

U
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Und förmlich , unſerem Geſetz gemäß , Nein gü
Vernehmt ihn auf das Recht in ſeiner Sache . Bon Eue

Lord Marſchall . Wie iſt dein Nam ' , und warum komnſeicht kro
du her cein , lu

Vor König Richard in die hohen Schranken ? Seht , wi
Und wider wen kommſt du , und was dein Zwiſt ? Will ich
So ſchütz ' dich Gott , ſprich als wahrhafter Ritter ! Zu Gaur

Bolingbroke . Heinrich von Hereford , Lancaſter udes juge
Derby Mit dop

Bin ich, der hier bereit in Waffen ſteht , den Sie

Durch Gottes Gnad ' und meines Leibes Kraft Mach' n
Hier in den Schranken gegen Thomas Mowbray , durch d
Herzog von Norfolk , darzutun , er ſei daß er
Ein ſchnöder und gefährlicher Verräter Ind glä
An Gott , an König Richard und an mir ; Im mut
Und ſchütze Gott mich , wie ich wahrhaft fechte ! Gaun

Lord Marſchall . Bei Todesſtrafe ſei lein Menſch ſo kühschnell
Daß er die Schranken anzurühren wage , Ind laß
Den Marſchall ausgenommen und Beamten , Hetäube
Die dies Geſchäft gebührend ordnen ſollen ! des töd

Bolingbroke . Lord Marſchall , laßt des Fürſten Haſſteg⸗ all
mich küſſen 5 li

Und niederknien vor Seiner Majeſtät .
—1

Denn ich und Mowbray ſind zwei Männern gleich ,
Die lange , ſchwere Pilgerfahrt gelobt .
Laßt uns denn feierlichen Abſchied nehmen Norfo
Und Lebewohl von beiderſeit ' gen Freunden .

Lord Marſchall . Der Kläger grüßt Eu ' r Hoheit ehdier lel

erbietigſt Lin red

Und wünſcht zum Abſchied Eure Hand zu küſſen . kie war
König Richard . Ihn zu umarmen ſteigen wir herab . Der Kn

Vetter von Hereford , wie dein Handel recht , die gol

So ſei dein Glück im fürſtlichen Gefecht . Uls wie

Leb ' wohl , mein Blut ! Mußt du es heut verſtrömen , des Ka
Darf ich ' s beklagen , doch nicht Rache nehmen . Jroßme

Bolingbroke . Kein edles Aug ' müſſ ' eine Trän ' um miks wür

Entweihn , wenn ich von Mowbrays Speer erblich ; ſch geh
So zuverſichtlich , wie des Falken Stoß denn R

Den Vogel trifft , geh ' ich auf Mowbray los . Köni

( Zum Lord Marſchall . )
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ein güt ' ger Herr , ich nehme von Euch Abſchied

zon Euch , mein edler Vetter , Lord Aumerle :

komnſticht krank , hab ' ich zu ſchaffen gleich mit Tod ,

ſtein , luſtig Atem holend , friſch und rot . —

Seht , wie beim Mahl , das Ende zu verſüßen ,

Will ich zuletzt das Auserwähltſte grüßen : —

Zu Gaunt . ) O du , der ird ' ſche Schöpfer meines Bluts ,

ter udes jugendlicher Geiſt , in mir erneuert ,
Mit doppelter Gewalt empor mich hebt ,
den Sieg zu greifen über meinem Haupt !

Mach' meine Rüſtung feſt durch dein Gebet ,

durch deinen Segen ſtähle meinen Speer ,

daß er in Mowbrays Panzerhemde dringe ,
ind glänze neu der Nam ' Johann von Gaunt

Im mutigen Betragen ſeines Sohns .

Gaunt . Gott geb ' dir Glück bei deiner guten Sache !
ſo kühschnell wie der Blitz ſei in der Ausführüng ,

Ind laß , zwiefach verdoppelt , deine Streiche ,

Betäubend , wie der Donner , auf den Helm

en Haldes tödlichen, feindſel gen Gegners fallen .

Hahſteg ' auf dein junges Blut , ſei brav und lebel

Bolingbroke . Mein Recht und Sankt Georg mir Bei⸗

ſtand gebe !

( Er nimmt ſeinen Sitz. )

Norfolk ( aufſtehend ) . Wie Himmel oder Glück mein Los

auch wirft ,

heit ehdier lebt und ſtirbt , treu König Richards Throne ,
Fin redlicher und biedrer Edelmann .
ſeie warf mit froherm Herzen ein Gefangner

herab . Der Knechtſchaft Feſſeln ab , und hieß willkommen

die goldne ungebundne Loslaſſung ,
lls wie mein kanzendes Gemüt dies Feſt

men , des Kampfes wider meinen Gegner feiert.
Froßmächt ' ger Fürſt , und meiner Freunde Schar !

um mies wünſcht mein Mund euch manch beglücktes Jahr .
lich ; Ich geh ' zum Kampfe , munter wie zur Luſt ,

denn Ruhe wohnt in einer treuen Bruſt .

König Richard . Gehabt Euch wohl : ich kann genau
erſpähn ,

h,
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Wie Mut und Tugend aus dem Aug ' Euch ſehn . —

Befehlt den Zweikampf , Marſchall , und beginnt !

( Der König und die Herren kehren zu ihren Sitzen zurück. )

Lord Marſchall . Heinrich von Hereford , Lancaſter un⸗

Derby ,

Empfang die Lanz ' , und ſchütze Gott dein Recht !

Bolingbroke ( aufſtehend ) . Stark wie ein Turm in Hof
nung , ruf ' ich Amen .

Lord Marſchall ( zu einem Beamten ) .

Bring dieſe Lanz ' an Thomas , Herzog Norfolk .

Erſter Herold . Heinrich von Hereford , Lancaſter un

Derby

Steht hier für Gott , für ſeinen Herrn und ſich ,
Bei Strafe , falſch und ehrlos zu erſcheinen ,
Um darzutun dem Thomas Mowbray , Herzog
Von Norfolk , daß er ſchuldig des Verrats

An Gott , an ſeinem König und an ihm ,
Und fordert ihn zu dem Gefecht heraus .

Zweiter Herold . Hier ſtehet Thomas Mowbray , Herzo
Norfolk ,

Bei Strafe , falſch und ehrlos zu erſcheinen ,

Sich zu verteidigen und darzutun ,
Heinrich von Hereford , Lancaſter und Derby

Treulos an Gott , an ſeinem Herrn und ihm :
Mit williger Begehr und wohlgemut
Erwartend nur das Zeichen zum Beginn .

Lord Marſchall . Trompeten , blaſt ! und Streiter , mach

euch auf !

( Es wird zum Angriff geblaſen . )

Doch halt ! der König wirft den Stab herunter .
König Rich . Laßt ſie beiſeit ' die Helm ' und Speere lege⸗

Und beide wiederkehren zu dem Sitz . —

( Zu Gaunt und den übrigen Großen , indem er ſich gegen den Hintel
grund der Bühne zurückzieht . )

Folgt uns zurück , und laßt Trompeten ſchallen,
Bis wir den Gegnern kundtun unſern Schluß !

( Ein lang anhaltender Trompetenſtoß. )
Wieder vortretend zu den Streitern . ) Tretet heran !

Vernehmt , was wir mit unſerm Rat verfügt :

Auf daß nicht unſres Reiches Boden werde
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Befleckt mit teurem Blut , das er genährt ;
Weil unſer Aug ' den grauſen Anblick ſcheut
Von Wunden , aufgepflügt durch Nachbarſchwerter ;
Und weil uns dünkt , der ſtolze Adlerflug
Ehrſücht ' ger , himmelſtrebender Gedanken ,
Und Neid , der jeden Nebenbuhler haßt ,

Hab' euch gereizt , zu wecken unſern Frieden ,
Der , in der Wiege unſers Landes ſchlummernd ,
Die Bruſt mit ſüßem Kindesodem ſchwellt ;
Der , aufgerüttelt nun von lärm ' gen Trommeln ,
Samt heiſerer Trompeten wildem Schmettern ,
Und dem Geklirr ergrimmter Eiſenwehr ,
Aus unſern ſtillen Grenzen ſchrecken möchte
Den holden Frieden , daß wir waten müßten
In unſrer Anverwandten Blut : — deswegen
Verbannen wir aus unſern Landen euch . —

Ihr , Vetter Hereford , ſollt bei Todesſtrafe ,
Bis unſre Au ' n zehn Sommer neu geſchmückt ,
Nicht wiedergrüßen unſer ſchönes Reich ,
Und fremde Pfade der Verbannung treten .

Bolingbroke . Geſcheh ' Eu ' r Wille ! dies muß Troſt
mir ſein :

Die Sonne , die hier wärmt , gibt dort auch Schein ;
Und dieſer goldne Strahl , Euch hier geliehn ,
Wird auch um meinen Bann vergüldend glühn .

König Richard . Norfolk , dein wartet ein noch härtrer
Spruch ,

Den ich nicht ohne Widerwillen gebe .
Der Stunden leiſe Flucht ſoll nicht beſtimmen
Den grenzenloſen Zeitraum deines Banns ;
Das hoffnungsloſe Wort : nie wiederkehren —

Sprech ' ich hier wider dich bei ed 5
Norfolk . Ein harter Spruch , mein höchſter Lehensherr ,

Ganz unverſehn aus Eurer Hoheit Mund .

Erwünſchten Lohn , nicht ſolch ein tiefes Leid ,
Daß man mich ausſtößt in die weite Welt ,
Hab ' ich verdient von ſeiten Eurer Hoheit .
Die Sprache , die ich vierzig Jahr ' gelernt ,
Mein mütterliches Engliſch ſoll ich miſſen ,
Und meine Zunge nützt mir nun nicht mehr ,
Als eine Harfe ohne Saiten , oder

2 Shakeſpegre , König Richärd lI.
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Ein zugeſchloßnes Tonwerk , oder eines ,
Das , aufgetan , in ſolche Hände kommt ,
Die keinen Griff verſtehn , darauf zu ſpielen .
Ihr habt die Zung ' in meinen Mund gekerkert ,
Der Zähn ' und Lippen doppelt Gatter vor ;
Und dumpfe , dürftige Unwiſſenheit
Iſt mir zum Kerkermeiſter nun beſtellt .
Ich bin zu alt , der Amme liebzukoſen ,
Zu weit in Jahren , Zögling noch zu ſein :
Was iſt dein Urteil denn , als ſtummer Tod ,
Das eignen Hauch zu atmen mir verbot ?

König Richard . Es hilft dir nicht , in Wehmut zu ver⸗
zagen ;

Nach unſerm Spruche kommt zu ſpät das Klagen .
Norfolk . So wend ' ich mich vom lichten Vaterland ,

In düſtre Schatten ew' ger Nacht gebannt . ( er entfernt ſich. )
König Richard . Kommt wieder , nehmt noch einen Eid

mit euch !
Legt die verbannten Händ ' auf dies mein Schwert ,
Schwört bei der Pflicht , die ihr dem Himmel ſchuldet
( Denn unſer Teil dran iſt mit euch verbannt ) ,
Den Eid zu halten , den wir auferlegen :
Nie ſollt ihr , ſo euch Gott und Wahrheit helfe !
Mit Lieb ' einander nahn in eurem Bann ,
Niemals einander in das Antlitz ſchaun ,
Niemals euch ſchreiben , grüßen , noch beſänft ' gen
Die Stürme des daheim erzeugten Haſſes ,
Noch euch mit überlegtem Anſchlag treffen ,
Um Übles auszuſinnen gegen uns
Und unſre Untertanen , Staat und Land !

Bolingbroke . Ich ſchwöre .
Norfolk . Und ich auch , all dies zu halten .
Bolingbr . Norfolk , ſo weit ſich ' s unter Feinden ziemt :—

Um dieſe Zeit , ließ es der König zu,
Irrt ' in der Luft ſchon eine unſrer Seelen ,
Verbannt aus unſres Fleiſches morſchem Grabe ,
Wie jetzt das Fleiſch verbannt iſt aus dem Lande ;
Bekenne den Verrat , eh' du entweichſt !
Weil du ſo weit zu gehn haſt , nimm nicht mit
Die ſchwere Bürde einer ſchuld ' gen Seele .
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Norfolk . Nein , Bolingbroke , war ich Verräter je,
So ſei getilgt mein Nam ' im Buch des Lebens

Und ich verbannt vom Himmel , wie von hier .
Doch was du biſt , weiß Gott und du und ich ;
Und nur zu bald wird es der König fühlen .
Lebt wohl , mein Fürſt ! — Nicht fehlgehn kann ich jetzt :
Die weite Welt iſt mir zum Ziel geſetzt . ( Ab. )

König Richard . Oheim , ich ſeh ' im Spiegel deiner Augen
Dein tiefbekümmert Herz ; dein traur ' ger Anblick

Hat vier aus ſeiner Zahl verbannter Jahre
Entrückt : — ( Zu Volingbroke . ) Sobald ſechs froſ

aus ,
Kehr ' du willkommen aus dem Bann nach Haus .

Bolingbroke . Wie lange Zeit liegt in ſo kleinem Wort !

Vier träge Winter und vier luſt ' ge Maien

Beſchließt ein Wort , wenn Kön ' ge Kraft ihm leihen .
Gaunt . Dank meinem Fürſten , daß er mir zulieb '

Vier Jahre meines Sohns Verbannung kürzt !
Allein ich ernte wenig Frucht davon .

Eh' die ſechs Jahre , die er ſüumen muß ,
Die Monde wandeln und den Lauf vollenden ,

Erliſcht in ew' ger Nacht mein ſchwindend Licht ,
Die Lampe , der vor Alter Ol gebricht ;
Mit meinem Endchen Kerze iſt ' s geſchehn ,
Und blinder Tod läßt mich den Sohn nicht ſehn .

König Rich . Ei , Oheim , du haſt manches Jahr zu leben .

Gaunt . Nicht ' ne Minute , Herr , die du kannſt geben .

Verkürzen kannſt du meine Tag ' in Sorgen ,
Mir Nächte rauben , leihn nicht einen Morgen ;
Du kannſt der Zeit wohl helfen Furchen ziehn ,

Doch nicht ſie hemmen in dem raſchen Fliehn :

Ihr gilt dein Wort für meinen Tod ſogleich ,
Doch , tot , kauft keinen Odem mir dein Reich .

König Rich . Dein Sohn iſt weiſem Rat gemäß verbannt ,

Wozu dein Mund ein Miturteil gegeben :
Nun ſcheinſt du finſter auf das Recht zu ſchaun ?

Gaunt . Was ſüß ſchmeckt , wird oft bitter beim Verdaun .

Ihr ſetztet mich als Richter zum Berater ;

Oh, hießt Ihr doch mich reden , wie ein Vater !
Wär ' er mir fremd geweſen , nicht mein Kind ,

So war ich milder ſeinem Fehl geſinnt .
2*2
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Daß nicht Parteilichkeit mir ſchuld zu geben ,
Tat ich den Spruch , der kürzt mein eignes Leben ;
A0 ich ſchaut ' um , ob keiner ſpräche nun ,

Ich ſei zu ſtreng, was mein , ſo wegzutun ;
Doch der unwill ' gen Zung ' habt Ihr erlaubt ,

Daß ſie mich wider Willen 5 beraubt .

König Richard . Vetter , lebt
Wann

—und , Oheim , ſorgt
dafür :

Sechs Jahr ' iſt er verbannt und muß von hier .

( Trompetenſtoß . König Richard und Gefolge ab. )

Aumerle . Vetter , lebt wohl ! Was Gegenwart verwehrt

Zu ſagen , melde Schrift von da , wo Ihr verkehrt .

Lord Marſchall . Kein Abſchied , gnäd ' ger Herrl denn ich
will reiten ,

So weit das Land verſtattet , Euch zur Seiten .

Gaunt . Oh , zu was Ende ſparſt du deine Worte ,

Daß du den Freunden keinen Gruß erwiderſt ?

Bolingbr . Zu wen ' ge hab ' ich, um von Euch zu ſcheiden ,
Da reichlich Dienſt die Zunge leiſten ſollte ,

Des Herzens vollen Jammer auszuatmen .
Gaunt . Dein Gram iſt nur Entfernung für ' ne Zeit .

Bolingbroke . Luſt fern , Gram gegenwärtig für die Zeit .
Gaunt . Was ſind ſechs Winter ? Sie ſind bald dahin .

Bolingbroke . Im Glück ; doch Gram macht zehn aus

einer Stunde .

Gaunt . Nenn ' s eine Reiſe , bloß zur Luſt gemacht .

Bolingbroke . Mein Herz wird ſeufzen , wenn ich ' s ſo

mißnenne ,
Und findet es gezwungne Pilgerſchaft .

Gaunt . Den traur ' gen Fortgang deiner müden Tritte

Acht einer Folie gleich , um drein zu ſetzen
Das reiche Kleinod deiner Wiederkehr .

Bolingbroke . Nein , eher wird mich jeder träge Schritt
Erinnern , welch ein Stück der Welt ich wandre

Von den Kleinodien meiner Liebe weg .
Muß ich nicht eine lange Lehrlingſchaft

Auf fremden Bahnen dienen , und am Ende ,
Bin ich nun frei , mich doch nichts weiter rühmen ,
Als daß ich ein Geſell des Grames war ?
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Gaunt . Ein jeder Platz , beſucht vom Aug ' des Himmels ,
Iſt Glückes⸗Hafen einem weiſen Mann .

Lehr ' deine Not die Dinge ſo betrachten ;
Es kommt der Not ja keine Tugend bei .
Denk ' nicht , daß dich der König hat verbannt ,
Nein , du den König : Leid ſitzt um ſo ſchwerer ,
Wo es bemerkt , daß man nur ſchwach es trägt .
Geh , ſag ' , daß ich dich ausgeſandt nach Ehre ,

Nicht , daß der Fürſt dich bannte ; oder glaube ,
Verſchlingend hänge Peſt in unſrer Luft
Und du entfliehſt zu einem reinern Himmel .
Was deine Seele wert hält , ſtell ' dir vor
Da , wo du hingehſt , nicht woher du kommſt .
Die Singvögel halt ' für Muſikanten ,
Das Gras für ein beſtreutes Prunkgemach ,
Für ſchöne Frau ' n die Blumen , deine Tritte

Für nichts als einen angenehmen Tanz :
Denn knirſchend Leid hat minder Macht zu nagen
Den , der es höhnt und nichts danach will fragen .

Bolingbr . Oh , wer kann Feu' r dadurch in Händen halten ,

Daß er den froſt ' gen Kaukaſus ſich denkt ?
Und wer des Hungers gier ' gen Stachel dämpfen
Durch bloße Einbildung von einem Mahl ?
Wer nackend im Dezemberſchnee ſich wälzen ,
Weil er phantaſt ' ſche Sommerglut ſich denkt ?

O neinl die Vorſtellung des Guten gibt
Nur deſto ſtärkeres Gefühl des Schlimmern ;
Nie zeugt des Leides grimmer Zahn mehr Gift ,
Als wenn er nagt , doch durch und durch nicht trifft .

Gaunt . Komm , komm , mein Sohn ! daß ich den Weg dir

weiſe ;
So jung wie du , verſchöb ' ich nicht die Reiſe .

Bolingbr . Leb ' wohl denn , Englands Boden , ſüße Erde ,

Du Mutter , Wärterin , die noch mich trägt !
Wo ich auch wandre , bleibt der Ruhm mein Lohn :

Obſchon verbannt , doch Englands echter Sohn . ( Alle ab. )
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